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Einleitung Methode Ergebnisse Diskussion 

Produktion von /s/Produktion von /s/

(Mindestens) 3 Bedingungen

Alveolare Konstriktion
Hohe Kieferposition
Rille in der ZungeRille in der Zunge



Einleitung Methode Ergebnisse Diskussion 

Produktion von /s/Produktion von /s/

Shadle 1985, Shadle et al. 2008: 

Zähne: Mehr Energie im Bereich ab 6kHz
Rille in der Konstriktion: Mehr Energie imRille in der Konstriktion: Mehr Energie im 

Bereich ab 8kHz
Rille im inlet“: Mehr Energie im Bereich abRille im „inlet : Mehr Energie im Bereich ab 

10kHz

Veränderung des Konstriktionsortes: 
Konstriktion weiter vorn Intensitätsgipfel höherKonstriktion weiter vorn Intensitätsgipfel höher
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Ziel der StudieZiel der Studie

/s/ wird perturbiert Rauschen in hohen 
Frequenzen verliert an Intensität Gipfel verschiebtFrequenzen verliert an Intensität, Gipfel verschiebt 
sich

Welche der artikulatorischen Parameter werden 
wie verändert um die Intensität wieder zu erhöhenwie verändert, um die Intensität wieder zu erhöhen 
und den Gipfel an die ursprüngliche Stelle zu 
bewegen?bewegen?
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ExperimentExperiment
Perturbation

Artikulatorische Aufnahmen Akustische Aufnahmen
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ExperimentExperiment

4 Aufnahmen

„Unperturbiert“
„Weißes Rauschen“ – keine aud. 
RückmeldungRückmeldung
„Vollständige Rückmeldung“
Adaptiert“ – nach 2 Wochen„Adaptiert  – nach 2 Wochen



E i tE i t
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ExperimentExperiment
►► Sequenz: /Sequenz: /zasazasa/ mit Zielkonsonanten /s/ / mit Zielkonsonanten /s/ 

eingebettet in einen Trägersatzeingebettet in einen Trägersatz

►► 3 Spulen auf der Zunge, eine am Kiefer, eine an3 Spulen auf der Zunge, eine am Kiefer, eine an►► 3 Spulen auf der Zunge, eine am Kiefer, eine an 3 Spulen auf der Zunge, eine am Kiefer, eine an 
jeder Lippejeder Lippe

►► 4 x 20 Wiederholungen4 x 20 Wiederholungen

►► 6 deutsche Sprecher, (3 alveolar, 3 verflachend)6 deutsche Sprecher, (3 alveolar, 3 verflachend)
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Akustische AnalyseAkustische Analyse

/ //a z a s a/
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Artikulatorische AnalyseArtikulatorische Analyse

Horizontale Zungenspitzenposition

Vertikale Kieferposition

ZungenkonturZungenkontur 
(Annahme: apikal – tiefe Rille, laminal – flache Rille)

Korrelationen zwischen den Parametern
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PerzeptionstestsPerzeptionstests

►►zwei Stimuli: zwei Stimuli: perturbiertesperturbiertes und und 
t bi tt bi t [[ ]]unperturbiertesunperturbiertes [[asaasa]]

►►Hörer sollen bewerten, welcher der StimuliHörer sollen bewerten, welcher der Stimuli►►Hörer sollen bewerten, welcher der Stimuli Hörer sollen bewerten, welcher der Stimuli 
perturbiertperturbiert istist
bishe 2 Sp eche ( eißes Ra schen ndbishe 2 Sp eche ( eißes Ra schen nd►►bisher 2 Sprecher (weißes Rauschen und bisher 2 Sprecher (weißes Rauschen und 
vollständige Rückmeldung), je 10 Hörervollständige Rückmeldung), je 10 Hörer



AkustikAkustik
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Horizontale ZungenpositionHorizontale Zungenposition
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Vertikale KieferpositionVertikale Kieferposition
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ZungenformZungenform
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ZungenformZungenform
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Korrelation Kieferposition Korrelation Kieferposition --
ZungenformZungenform

Speaker

ZungenformZungenform
Speaker
TP -0.4032 (.000)
DS -0.1760 (.118)

f ll i
( )

LZ 0.1609 (.154)
SK -0.7419 (.000)

fast alle negativ
hoher Kiefer <–> laminal
tiefer Kiefer <-> apikal( )

BP -0.7518 (.000)
AP -0.6065 (.000)
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PerzeptionPerzeption
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ZusammenfassungZusammenfassung
►►Akustik: deutliche Adaption in der Regel erst nach Akustik: deutliche Adaption in der Regel erst nach 

zwei Wochen erkennbarzwei Wochen erkennbar
►►Artikulation: drei Adaptionsstrategien:Artikulation: drei Adaptionsstrategien:

Kieferposition verändernKieferposition verändernpp
Zungenlage verändernZungenlage verändern
Zungenform verändernZungenform veränderngg

►►Die Strategien scheinen nicht unabhängig Die Strategien scheinen nicht unabhängig 
voneinander zu sein (Korrelationen)voneinander zu sein (Korrelationen)voneinander zu sein (Korrelationen).voneinander zu sein (Korrelationen).

►► Perzeption: viel Energie im hohen Frequenzbereich Perzeption: viel Energie im hohen Frequenzbereich 
führt dazu dass die Produktionen alsführt dazu dass die Produktionen als unperturbiertunperturbiertführt dazu, dass die Produktionen als führt dazu, dass die Produktionen als unperturbiertunperturbiert
klassifiziert werden.klassifiziert werden.
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1. Zungenform 1. Zungenform -- KieferpositionKieferposition

►► Die Zungenform ist zwingend mit der Kieferposition Die Zungenform ist zwingend mit der Kieferposition 
b d (b d (B th lB th l t l 1986 fü /t/)t l 1986 fü /t/)verbunden (verbunden (BothorelBothorel et al. 1986 für /t/). et al. 1986 für /t/). 

ik lik l Z itt ti fZ itt ti f Ki f ti fKi f ti fapikal apikal Zungenmitte tief Zungenmitte tief Kiefer tiefKiefer tief
laminallaminal Zungenmitte hoch Zungenmitte hoch Kiefer hochKiefer hoch

►► Korrelation zwischen Zungenmitte und Kieferhöhe (2 Korrelation zwischen Zungenmitte und Kieferhöhe (2 
S h )S h )Sprecher)Sprecher)
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2. Zungenform 2. Zungenform -- KonstriktionslängeKonstriktionslänge

►► ShadleShadle (1985): Wenn man eine längere Konstriktion hat, (1985): Wenn man eine längere Konstriktion hat, ( ) g ,( ) g ,
dann produziert man etwas höhere Amplituden im hohen dann produziert man etwas höhere Amplituden im hohen 
Frequenzbereich. Frequenzbereich. 

►► DartDart (1991): (1991): laminalelaminale Produktionen haben eine längere Produktionen haben eine längere 
KonstriktionKonstriktion

ABER: Die meisten Sprecher wechseln von ABER: Die meisten Sprecher wechseln von laminallaminal zu zu 
apikal über den Adaptionszeitraum und produzierenapikal über den Adaptionszeitraum und produzierenapikal über den Adaptionszeitraum und produzieren apikal über den Adaptionszeitraum und produzieren 
trotzdem höhere Amplituden.trotzdem höhere Amplituden.
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3. Zungenform 3. Zungenform -- GaumenformGaumenform

►►DartDart (1991): Die Produktionsart (apikal oder (1991): Die Produktionsart (apikal oder ( ) ( p( ) ( p
laminallaminal) hängt von der Gaumenform ab. ) hängt von der Gaumenform ab. 

►► apikal: bei ausgeprägten Alveolenapikal: bei ausgeprägten Alveolen
l i ll i l b i f t fl h Al lb i f t fl h Al l►► laminallaminal: bei fast flachen Alveolen: bei fast flachen Alveolen

Ist vielleicht bei einigen unserer Sprecher der Fall, Ist vielleicht bei einigen unserer Sprecher der Fall, 
bei der Mehrheit aber nicht.bei der Mehrheit aber nicht.
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4. Zungenform 4. Zungenform -- RilleRille

►► Sprecher produzieren den Laut apikal, weil sie dann eine Sprecher produzieren den Laut apikal, weil sie dann eine 
tiefere Rille in der Zunge haben, welche höhere Amplitudentiefere Rille in der Zunge haben, welche höhere Amplitudentiefere Rille in der Zunge haben, welche höhere Amplituden tiefere Rille in der Zunge haben, welche höhere Amplituden 
verursacht.verursacht.

►► Sprecher Sprecher kovariierenkovariieren Kieferhöhe und Zungenform, weil Kieferhöhe und Zungenform, weil pp g ,g ,
beides zu mehr/weniger Energie im hohen Frequenzbereich beides zu mehr/weniger Energie im hohen Frequenzbereich 
führen kann. führen kann. 
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